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noch ausständig“, so Karoline 
Neumayer, eine weitere ehe-
renamtliche Mitarbeiterin, die 
selbst mittlerweile auch sechs-
fache Hundemama ist.

Wollen auch Sie helfen?
Wenn Sie dem Verein „Tierhil-
fe mit Herz und Einsatz“ unter 
die Arme greifen wollen (sei es 
durch Sach- oder Geldspenden, 
als P!ege- oder im besten Fall 
als Adoptivfamilie), "nden Sie 
alle Infos unter www.tierhil-
femitherz.at

RAUCHENWARTH. Mit so ei-
ner überschwenglichen Begrü-
ßung habe ich nicht gerechnet, 
als ich zum Interviewtermin 
ins Haus von Sandra Murr 
komme. Sieben (!) aufgeweckte 
Hunde stürmen auf mich zu 
und zeigen mir, dass ich herz-
lich willkommen bin. Ein bun-
ter, lustiger und verspielter 
Haufen, so scheint es auf den 
ersten Blick. Erst bei näherem 
Hinsehen wird klar: So gut wie 
bei Sandra haben sie es wohl 
früher nicht gehabt…

Misshandelt und gequält
In jedem Bein von „Odi“, einem 
Dackel-Schäfer-Mix, stecken 
noch heute etwa 20 Schrot-
körner. „Weiß“ ist eine taube 
Albinohündin. Sie wurde über-

fahren und humpelt heute 
mit drei Beinen durchs Leben. 
„Leon“ wurde im Alter von 
zehn Tagen in einen Plastiksack 
gesteckt und weggeworfen. Be-
sonders schlimm erwischte es 
auch „Bob“, dem Roma-Kinder 
in der Slovakei ein Bein ausge-
rissen haben. Sie alle kamen als 

P!egehunde zu Sandra Murr 
nach Rauchenwarth - und blie-
ben. Sie sind so genannte „ver-
sagte P!egestellen“, so werden 
jene Hunde genannt, die letzt-
endlich nicht weitervermittelt 
werden, sondern "x bei ihrer 

P!egefamilie bleiben dürfen. 

Tierhilfe mit Herz
Die Rauchenwartherin, die 
als Jugendarbeiterin tätig ist, 
„kam auf den Hund“, als es ihr 
selbst sehr schlecht ging: „Ich 
litt zehn Jahre lang an Bule-
mie, ließ keinen mehr an mich 
heran. Erst meine Hündin 
scha#e es, mich aus diesem 
Sumpf herauszuziehen.“  Heu-
te arbeitet sie - ehremamtlich, 
versteht sich - sehr eng mit 
dem Verein „Tierhilfe mit Herz 
und Einsatz“ zusammen, der es 
sich zur Aufgabe gemacht hat, 
Hunde aus drei slovakischen 
Tötungsstationen (die Tiere 
werden dort erschlagen, ver-
gast oder sie sterben, weil man 
sie verhungern lässt) zu befrei-
en und in einem Au$anglager 
in Nove Mesto so lange für sie 

Den Hunden ein besseres Leben bieten: Dieses Ziel verfolgt die Rauchenwartherin.

Ein Leben für die Tiere
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zu sorgen, bis sie an eine "xe 
Stelle vermittelt werden. Elke 
Hietl, die Vereinsleiterin, wur-
de 2009 auf die damals noch 
spartanisch eingerichtete Auf-
fangstation in Nove Mesto - ca. 
90 Autominuten von Schwe-
chat entfernt - aufmerksam. 
Mittlerweile hat sie sie neu auf-
gebaut. „Es ist schon sehr viel 
geschehen, viele Dinge wie der 
Ausbau der Quarantänestation, 
Einleitung von Brunnenwas-
ser und die Anscha$ung von 
größeren Zwingern sind aber 

Foto: Himburg

Jede freie Minute verbringt Sandra Murr mit den Tieren in der 
freien Natur. Foto: Himburg

„Vor langer Zeit hat mir ein 
Hund das Leben gerettet. 
Jetzt gebe ich dieses Ge-
schenk an die Tiere zurück“
SA N D R A  M U R R

„Zum Glück sind meine 
Nachbarn sehr tolerant, 
viele würden diesen Wahn-
sinn nicht mitmachen.“

Sie retten Hunde vor 
dem sicheren Tod 
und bieten ihnen ein 
lebenswertes, liebe-
volles Zuhause.


